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Erfolgreicher deutſcher Cturmangriff bei Gocul
Der drohende Krieg zwiſchen Amerika und Mexiko

Zer awllihe MNerreichiſche Heeresbericht

W T Wien 26 Juni Amtlich wird ver
Jantbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplaß
Jn der Bukowina keine beſonderen Ereigniſſe

Auf den Höhen nördlich von Kuty wurden ruſſiſche
Angriffe mit ſchweren Verluſten für den Feind
nbge ſchlagen An der übrigen Front in Gali
zen verlief der Tag ruhiger Jn Wolhynien be
ränkte ſich die Gefechtstätigkeit meiſt nur auf Artille

riekämpfe Weſtlich von Sokul erſtürmten
deutſche Truppen die erſte feindliche Stellung in etwa
s Kilometer Breite und wieſen darin heftige
Segenangriffe ab

Weiter nördlich iſt die Lage unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Zur Wahrung unſerer vollen Freiheit des Handelns

wurde unſere Front im Angriffsraum zwiſchen Brenta
und Etſch ſtellenweiſe verkürzt Dies vollzog ſich un

bemerkt ungeſtört und ohne Verluſte

An den Dolomiten an der Kärtner und an der
kiſtenländiſchen Front dauern die Geſchützkämpfe fort

Zwei unſerer Seeflugzenge belegten die Adri a
derke mit Bomben

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ruſſiſche Gramfamleiten

Eine amtliche deutſche Jurückweifung
W T Berlin 27 Juni Amtlich

In den Kämpfen bei der Heeresgruppe Lin
ſingen gefangen genommene ruſſiſche Sol
daten ſagen übereinſtimmend aus ſie hätten
den ausdrücklichen Befehl erhalten keinen
Deutſchen gefangen zu nehmen ſon
dern ſie ausnahmslos niederzu
machen Dieſer Befehl erklärt daß die
ruſſiſche Heeresleitung in dem amtlichen
Bericht vom 22 Juni behauptet

Die ruſſiſchen Truppen gaben
keinen Pardon da die Deutſchen
Explofivſtoffe verwendeten

Dieſe Behauptung iſt eine nichts
würdige Lüge und entſchuldigt lediglich
die Befehle ruſſiſcher Kommandoftellen die
das Licht der Oeffentlichkeit ſcheuen

Rie ruſſiſche Offenſive

Von der ruſſiſchen Grenze 26 Juni Wie aus
ſicheren Berichten von der Front hervorgeht zieht
General Bruſſilow erneute Reſerven zuſammen
deren eigentliche Einſetzung bisher noch nicht recht ſicht
bar geworden iſt Bruſſilow konzentriert an ſeinem
rechten Flügel neue weſtſibiriſche Regimenter

der jrngen Jahrgänge mit deren Hilfe er hofft den
ten ichen Vormarſch zum Stehen zu bringen Militär

itiker aller ruſſiſchen Blätter ſtimmen darüber über
ein daß auf dem rechten Flügel die Kämpfe am hart
näckigſten und blutigſten ſind Bisher gleiche die Lage
an der Front der eines Windmühlenflügels
Die beiden Flügel ſind in egung während das
Zentrum als Drehſcheibe fungiert Die Lage birgt
noch immer die Gefahr für den ruſſiſchen linken Flügel
dom feindlichen Zentrum umfaßt zu werden Die Er
gebni e der letzten Kämpfe waren bisher mehr ört
licher Natur Rußkij Jnvalid weiſt darauf hin daß
vach der Einnahme von Czernowitz die Lage auf dieſer

ont noch der Klärung bedürfe Nat Ztg

Ruſſiſcher Bericht
W T Petersburg 26 Juni AmtlicherBericht vom 25 Juni Weſtfront Die Stellun

gen bei Riga wurden mit größter Heftigkeit beſchoſſen
Eine ſtarke deutſche Abteilung verſuchte am Weſtrande
des Babit Sees ſich unſeren Gräben zu nähern Sie
hatte keinen Erfolg An der Düng in der Gegend
zwiſchen Jakobſtadt und Dünaburg unterhielt
die feindliche Artillerie ebenfalls ein heftiges Feuer
Feindliche Flieger warfen 20 Bomben auf den BahnhofPoloczany 15 Kilometer ſüdweſtlich von Molodetſchno

Eines unſerer Flugzeuge wurde während eines kühnen
Fluges über den feindlichen Linien vom Gegner durch
Artilleriefeuer abgeſchoſſen Unſere verwegenen Flieger
Hauptmann Bankejew und Leutnant Pawlow gingen
trotzdem ſie beide verwundet waren und trotz anhaltenden
Feuers des Feindes in unſeren vorderſten Linien nieder

m Styr 3 Werſt ſüdlich Cuminy in der Gegend des
Bahnhofes von Czartorysk nahmen wir durch einen
Handſtreich ein ſtark ausgebautes Werk deſſen Beſatzung
heftigen Widerſtand leiſtete Sie wurde mit dem Ba
jonett niedergemacht Wir erbeuteten i n dem Werke
wei Geſchütze großen Kalibers Nördlich des DorfesFaturee wieſen wir durch einen Angriff den Feind

rück der mit Handsragaten überſchüttet wurde und
chwere Verluſte erlitt Nördlich Puſtomyty zehn

Kilometer ſüdöſtlich des Fleckens Swiniuchhy griff der
Feind geſtern abend unſere Gräben an Aber durch
unſer konzentriſches Feuer empfangen konnte er nur an
wenigen Stellen in unſere von der feindlichen Artillerie
zerſtörten Gräben eindringen Der Feind hielt es hier
infolge der ſtändig zunehmenden Verluſte nicht aus und
trat auf der ganzen Front angegriffen den Rückzug an
Wir haben bis heute ungefähr 800 unverwundete Gefan
gene davon die Hälfte Deutſche gezählt 15 Maſchinen
gewehre fielen in unſere Hand Eine große Anzahl von
Toten und mit dem Bajonett Verwundeten füllte unſere
Gräben Nördlich von Radziwillow in der Gegend des
Dorfes Redkow 21 Kilometer nördlich Radziwillow
griffen unſere Truppen den Feind an und drangen in
ſeinen vorderſten Graben ein Jn dieſem Gefecht wurde
der tapfere Regimentskommandeur Oberſt Swietſchiew
verwundet Der Feind ſetzt hier ſeinen heftigen Wider
ſtand fort Er vereinigt das Feuer ſeiner ſchweren und
leichten Artillerie Weſtlich Sniatyn machten unſere
Truppen Fortſchritte Sie beſetzten im Laufe eines Ge
fechts die Dörfer Kielichow 18 Kilometer von Sniatyn
und Zablotow 19,5 Kilometer weſtlich Sniatyn Am
Abend des 23 Juni nahmen wir nach erbittertem
Kampfe Kimpolung Dabei machten wir 60 Offiziere
und 2000 Mann zu Gefangenen und erbeuteten ſieben
Maſchinengewehre Auf dem Bahnhof Kimpolung nah
men wir das rollende Material Mit der Einnahme
der Orte Kimpolung und Kuty weſtlich Wisznitz
iſt die ganze Bukowing in unſerer Hand Durch den be
ſchleunigten Rückzug des Feindes fielen uns in der Ge
gend von Jtzkani 3 Kilometer nördlich Suczawa 88
leere Waggons 17 Waggons Mais und einer mit Hafer
beladen in unſere Hand Eine große Menge von Bau
holz eine große Menge von Futtervorräten und anderes
Kriegsmaterial wurde unſere Beute ßKaukaſusarmee Jn der Nacht vom 23 Juni
wieſen wir weſtlich Platana durch unſer Feuer einen
Angriff der Türken ab Jn derſelben Nacht vertrieben
uns die Türken aus dem Kloſter Kiſpidieſe 4 Kilometer
ſüdlich Djeviezlik Sie wurden jedoch ſofort durch un
ſeren Gegenangriff hinausgeworfen Sämtliche darauf
folgende Angriffe wurden mit großen Verluſten für den
Feind abgeſchlagen Außerdem wieſen wir alle Angriffe
der Türken ſüdweſtlich Djevzlik ab Wir machten Ge
fangene und erbeuteten einen Minenwerfer

Die Erfolge bei Verdun
Kopenhagen 26 Juni Politiken meldet zu den

neueſten deutſchen Erfolgen bei Verdun aus Paris
Ein Offizier der an den Kämpfen teilnahm verſichert

daß kein Menſch imſtande ſei ſich die einzelnen
Szenen vorzuſtellen die ſich abſpielten als die
deutſchen Heeresmaſſen in tiefen Formationen
vorwärtsdrangen während die furchtbarſte
Kanonade die es je auf der Welt gab von dem Echo
wiedergegeben wurde und unaufhörlich Wolkenbrüche
von glühendem Blei ſich über die Kämpfenden ergoſſen

Weder die Preſſe noch die Behörden verhehlen ſich den

Ernſt der Lage die durch die letzten Ereigniſſe bei
Verdun geſchaffen worden iſt Die vollſtändige Be
ſitzergreifung von Fleury Chapitre und des Fumin

Waldes würde es den Deutſchen ermöglichen die Son

villebefeſtigung die den Verbindungspunkt zwiſchen
Verdun und Vaux darſtellt gleichzeitig von vorn und
von hinten anzugreifen Oberſtleutnant Rouſſet ſchildert

die Lage als äußerſt ernſt Guſtav Hervs der frühere
Revolntionär der einmal wünſchte die Fahne Frank

reichs auf einem Miſthaufen aufzupflanzen jetzt aber

ausgeſprochener Optimiſt geworden iſt erklärt daß
Verdun durch den letzten Tigerſprung der Deutſchen
mehr denn je bedroht ſei

Ameril und Merilo

W T Waſhington 26 Juni Reuter
Es wird zugegeben daß nach der Abſendung der Note

an Mexiko die Lage ſehr ernſt geworden iſt Wil
ſon verhandelte mit den Führern des Repräſentanten

hauſes und des Senugates über die Lage Stones
machte kein Hehl daraus daß er den Krieg ſo gut
wie unvermeidlich halte

Genf 27 Juni Es verlautet Villa habe ein
Angebot angenommen ſeine ſämtlichen Streit
kräfte mit denen Carranzas zu vereinigen

Genf 27 Juni Die amerikaniſche Ko
lonie der Stadt Mexiko hat die Hauptſtadt ver
loren

Genf 27 Juni Newyork Herald ſchreibt daß die
die Vertreter des Vierverbandes dringend eine Beilegung

des amerikaniſch mexikaniſchen Konfliktes erhoffen da
der Vierverband auf die Lieferung amerikaniſcher Mu
nition und Lebensmittel angewieſen ſei

W T London 27 Juni Reuter meldet Der
Dampfer Aſtrologer 912 Tonnen wurde ver
ſenkte Lloyds melden daß die italieniſchen Segel
ſchiffe San Franciseo Guiſepni
Santiſſima Sagr ado Famiglia und

das franzöſiſche Segelſchiff Chinehelda ſowie das
Segelſchiff Jagſaneſpera verſenkt wurden

W T Barcelonaga 27 Juni Reuter
Der britiſche Dampfer Canford Chone 2398 To
aus Cardiff wurde verſenkt Der Kapitän und
12 Mann der Beſatzung wurden gerette

Die griechiſche Schiffahrt wieder frei
T Amſterdam 27 Juni Die Times

melden aus Athen Der engliſche Geſandte
teilte der griechiſchen Regierung mit daß die Be
ſchränkungen der griechiſchen Schiffahrt auf
gehoben ſeien Gunaris hat den Wahlkampf
gegen Venizelos aufgenommen und verſpricht am
Wahltag den 8 Auguſt in Saloniki zu ſein

König Konſtantin
über die Regierungspolitik

Kopenhagen 26 Juni Aus Athen wird über Paris
gemeldet daß König Konſtantin den Ereigniſſen mit
großer Gemütsruhe gegenüberſtehe Den Vertretern
zweier Zeitungen gegenüber äußerte er ſich folgender
maßen Obwohl ein Teil des Landes der Meinung
iſt daß Griechenlands Politik nicht ſo iſt wie ſie ſein
könnte kan ich mich der Auflöſung der Kammer nicht
widerſetzen Jch bin der Meinung daß es die Auf
gabe des Königs ſein muß ſich außerhalb der
Parteikämpfe zu halten und ich habe bisher
immer die konſtitutionellen Freiheiten reſpektiert

Nat Ztg

Die deutſche Flagge im Jndiſchen
Ozean

W T Amſterdam 26 Juni Das Handels
blad entnimmt der Straits Times ſeinem in Singapore
erſcheinenden Blatt folgenden Bericht der von den
Militärbehörden ſtammt Ein Dampfer von ungefähr
4000 Tonnen kam am 15 Mai von Batavia an und hißte
als er auf der Reede von Tandjong Prick den Anker
fallen ließ die deutſche Haudelsflagge Es
tellte ſich heraus daß die Offiziere Deutſche waren

Der Dampfer war in den Farben der Britiſch Jndiſchen
Dampfſchiffahrtsgefellſchaft angeſtrichen und von engli
ſchem Geſchützfeuer beſchädigt Es iſt ein deutſches Schiff
das aus irgendeinem fremden Hafen wo es Zuflucht ge
funden hatte geflüchtet war

Eine neue franzöſiſche Kriegsanleihe
Kopenhagen 26 Juni Dem Daily Telegraph wird

aus Paris gemeldet daß im Finanzausſchuß an
gedeutet wurde eine neue franzöſiſche Kriegsanleihe
ſolle aufgenommen werden Nat Ztg

Der Kaiſer an den König von Sachſen
Dresden 26 Juni Der König hatte anläßlich

ſeiner Anweſenheit in Wilhelmshaven an den Kaiſer
ein Telegramm gerichtet auf das folgende Antwort
eingegangen iſt

Herzlichen Dank für Dein freundliches Telegramm
aus Wilhelmshaven Wir dürfen allerdings ſtol z
ſein auf die Leiſtungen unſerer braven See
leute die uns die Gewißheit geben daß die Flotte
ſich auch fernerhin ihren großen Aufgaben voll
kommen gewachſen zeigen wird Beſte Grüße

Wilhelm
Dr Kapps Wiederwahl als General

Königsberg 24 Juni Generallandſchaftsdirek
tor Kapp erläßt in Königsberger Blättern eine Bekannt
machung in der es heißt Das im Kriege hierfür zu
ſtändige Staatsminiſterium hat durch Entſcheidung vom
20 Juni meiner vom Generallandtag der oſtpreußiſchen

Landſchaft vom 23 März d J erfolgten Wiederwahl
zum Generallandſchaftdirektor für die Zeit vom 1 Jnli
1916 bis ebendahin 1922 die Beſtätigung verſagt Die
Führung der Geſchäfte geht daher mit dem 1 Juli an
meinen Stellvertreter dem dienſtälteſten Departements
landſchaftsdirektor Herrn Siegfried Lausgoerken über
Beim Scheiden aus meinem Amt iſt es mir ein Herzens
bedürfnis den Kreditverbänden der oſtpreußiſchen Land
ſchaft wärmſten Dank zu ſagen für das Vertrauen das
mir während meiner Amtstätigkeit als Generalland
ſchaftsdirektor in ſo reichem Maße entgegengebracht
worden iſt Berl Tgbl

Reiſe Helfferichs nach Warſchau
T Kattowitz 26 Juni Staatsſekretär Dr

Helfferich traf heute nacht in Begleitung eines Miniſte
rialdirektors und zweier vortragender Räte mit dem
fahrplanmäßigen Zuge um 1 Uhr 26 Min hier ein und
fuhr nach Myslowitz weiter wo er übernachtete Heute
früh fuhren die Herren in Begleitung des Verwaltungs
chefs beim Generalgouvernement Warſchau Exzellenz
v Kries nach Sosnowiec wo ſie die dortige Zivilver
waltung beſichtigten Jm Laufe des heutigen Tages ſoll
die Weitereiſe nach Warſchau erfolgen

Jnkrafttreten der neuen Poſt und Tele
graphenordnung

W T Berlin 26 Juni Dem Vernehmen nach
tritt das Geſetz betr die mit dem Poſt und Telegraphen
gebühren zu erhebende außerordentliche Reichsabgabo
mit dem 1 Auguſt 1916 in Kraft

Die holländiſche Preſſe über die
deutſchen Erfolge bei Verdun
T Amſterdam 26 Juni Dag N v v

Dag ſchreibt über die Kriegslage Wenn auch die ruſſi
ſche Offenſive im Oſten die öſterreichiſche Offenſive in
Tirol verlangſamt hat ſo ſind die Deutſchen doch in keiner

Weiſe genötigt geweſen ihre Offenſive bei Verdun ein
zuſtellen trotzdem ſicherlich viele Truppen vom weſtlichen

nach dem öſtlichen Kriegsſchauplatz transportiert worden

ſind Die Deutſchen ſind immer noch im Vordringen be
griffen Den Erfolg den ſie auf dem rechten Ufer der
Maas errungen haben kann man zweifellos ein belang
reiches Vordringen nennen Es iſt dies wahrſcheinlich
der Angriff der durch das Artilleriefener von unerhör

ter Heftigkeit eingeleitet wurde wie der franzöſiſche Ge

neralſtabsbericht ſich ausdrückt Haritnäckig klammern
ſich die Deutſchen an dieſen Frontabſchnitt feſt und mal
rechts mal links der Maas bröckelt ein Stückchen nach
dem andern von der franzöſiſchen Linie ab



Der Bericht der Oderſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 26 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Kampftätigkeit unſerer nach Weſten ge
Front gegenüber der engliſchen und dem Nordflügel der
franzöſiſchen Armee war wie an den beiden letzten
Tagen bedeutend
Weſtlich des Toten Manges ſcheiterten

nächtliche feindliche Vorſtöße im Artillerie und Ma
ſchinengewehrfeuer

W dtate d ſende u Angriehr ſtarker Kräfte gegen deutſchen Stellungen audem Rücken Kalte érde mit einem völligen Miß

erfolg der Franzoſen Sie ſind unter z enVerluſten teilweiſe nach Handgemenge in unſeren en
überall zurückgeworfen

Deutſche Fliegergeſchwader griffen eng
liſche Lager bei Pas löſtlich von Doullens mit
Bomben an

Oeſtlicher Kriegsſchauplaz
Abgeſehen von teilweiſe reger Artillerietätigkeit und

einigen Gefechten kleiner Abteilungen iſt vom nörd
lichen Teil der Front nichts Weſentliches zu berichten

Heeresgruppe des Generals von Linſingen
Weſtlich von Sokul und bei Zatureh dauern heftige für
uns erfolgreiche Kämpfe an

Die Gefangenenzahl iſt ſeit dem 16 Juni auf
61 Offiziere 11097 Mann die Beute auf zwei Geſchütze
54 Maſchinengewehre geſtiegen

Die Lage bei der rmee des Generals Grafen
v Bothmer iſt im allgemeinen unverändert

Balkan Kriegsſchanplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Vor 50 Jahren
Jm Juni und Juli kehren zum fünfzigſten Male die

Kriegstage von 1866 wieder Sie ſtehen am
e 7 wer je i Dpeeſte BahnDeutſchlands voraus die jetzt ihre te Belaſtunprobe ſieghaft beſteht Der Siebentägige iſt der e

genannt worden von dem heute ein halbes rhundert

trennt Er hat zwar etwas länger gedauert aber dieſe
Kennzeichnung trifft zu wenn nur die entſcheidenden

Schlachttage e en Wenige Tage führten eine
grundlegende mwälzung der ſtagtlichen Verhältniſſe
Mitteleuropas herbei Seit dem Kriege von 1866 be
ginnt inſofern die Gegenwart als er die Entwicklung
Deutſchlands der bald darauf die Be

deutſchen Reichseinheit gefolgt iſtDer ieg vor 50 Jahren hat die Leitſde rage be
antwortet Seitdem übernahm Preußen die Fühsrung in Deutſchland und erſt die e
Einigung der deutſchen Staaten durchſetzen Damit
hatte zwar das Großdeutſchland das Deutſchland mit
Einſchluß Oeſterreichs aufgehört Aber der Segen des
Krieges von 1866 beſteht auch darin daß er den Grund
gelegt hat z dem was viel bedeutſamer wurde alsjenes innerlich lockere Großdeutſchland der Krieg von
1866 erſchloß das Schutz und Truhbündnis zwiſchen
dem Habsburgiſchen und dem Deutſchen Reiche und
was noch mehr ſagt zu dem Mitteleuropa das nunn Siterk n Eiſen n r iſt und feſter

ärker a or r den Krivan zn r es von Zeute fort
m Abend der Schlacht von Königgrätz des3 Juli 1866 ſagte Bismarck Die Streitfrage wüchen

Oeſterreich und Preußen iſt alſo entſchieden jetzt gilt
es die alte Freundſchaft mit Oeſterreich wiederzuge
winnen Sie wurde wied onnen ſo unerſchütter

lich wie ſie vorher nicht vor n war Vom 8 ivor 50 Jahren gilt das Dichterwort Mit net
lichkeit vollbringt die Not an einem großen Tage was
kaum Jahrhunderten lipgt An jenem Tage iſt
Zlptig zwar doch im leuchtenden Zukunftsglanze die
Morgenröte einer neuen Zeit für Deutſchland ange
brochen Und auch für Oeſterreich Ungarn denn ſeit
1866 hat das Donaureich gezeigt wie recht ſein größter

er Grillparzer hatte als er damals ſchrieb v er
rei

Neugeſtaltung die ſeine Lebenskraft entfaltet eiund ihm die Macht gegeben hat die es s Deuſhierte

Seite t Weltkriege ſiegend beweiſt
In der Erinnerung an die Kriegszeit vor 50ſtehen obenan die n Helden ben Größe da

aller Welt offenbart wurde Wilhelm der Große
Bismarck Moltke und Roon Wilhelm der
Große hat bereits als Prinzregent 1858 geſagt Preu
hens Heer muß mächtig und an en ſein um wenn
3 gilt ein ſchwerwiegendes politiſches Gewicht in die
Vagſchale legen zu kännen Als er dann 1861 die
Königswürde übernahm betonte er daß die Bedin n
gen der Macht Preußens in der Stärkung ſeiner Wehrkraft liegen nur ſo vermöge Preußen ſang Rang
unter den Staaten Europas zu behaupten Das Gedächtnis an jene Geiſteshelden fatt das an die Krie

ger en 1556 untrennbar ein Am Tage der Schlacht
von Königgrätz hat Roon zu Bismarck das Wort vom

braven Musfetier geſprochen der ſie herausgeriſſen
habe Zugleich hat Bismarck in einen Kriegsbriefe

r Frau bezeugt daß unſere Leute zum Küſſen
ſind as ſo anſchaulich vor einem halben Jahrhundert bekundet ward hat und behält weltge ſich Be
deutung Jndem der Krieg von 1866 zum erſten Male
im Großen die Neubildung erprobte die Wilhelm der
Große mit ſeinen genannten Ratgebern und Hekfern
der preußiſchen Wehrmacht verliehen hatte hat er zu
gleich unvergängliches Wahrheitsrecht der Lehre gegeben
daß ein Volk nur durch die Zucht der Wehrpflicht zur höch
ſten Kriegskraft erzogen werden kann Die deutſche Wehr
pflicht vor 100 Jahren 1814 geſetzlich eingeführt t
50 Jahre darauf 1866 ihre Kriegsprüfung beſtanden

zweiten Male 1870 Und jetzt nach abermals 56
Jahren bewährt ſie ſich im Weltkriege aufs neue Der
Siegeswille der braven Musketiere zum Küſſen aus
den Kriegstagen von 1866 wirkt heute fort

Der Ernſt der Zeit verbietet Feſtfeiern Wir müſſen
uns mit dieſen Erinnerungsworten die zugleich Worte
der Dankbarkeit gegenüber dz i geger en Vetergegenwärtig begnügen anen von 1865 ſind

Aus dem Lagebuche eines in Fort Vaur
gefallenen Franzoſen

Von unſerem zur Weſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter Kurt Freiherrn von
Reden erhalten wir folgenden Bericht

Nordöſtlich Vaux 11 Juni
16 5 Man ſpricht von Ablöſung Urlaub wird auf
17 5 Ablöfung des VI Batl um 9,80 vorm Ma

über Hermontville Straße von Orpuillh na
Trigny Unterkunft in Baracken im Wald

3 5 r e 135 Abmarſch 1,30 früh nach Romigny über MouzoGueux Bouleuſe Sarei See Bill en
Tardenois Ankunft Romigny 7,40 vorm G Km
Unterkunft in Baracken Abe Vorberei
S Abmarſch in der Nacht Urlanb auf
gehoben

21 5 4,30 vorm Abmarſch von Romigny nach e

t 7

7 r j a e

e

e r
e

u

22

mee

e viele Leute u liegen gebliebe

30 vorm Abfahrt von Barzy auf Kähnen nach
Abfahrt vonMezy mit der Bahn

10 abends über Dormans Epernay Ste Mene
hould nach Civry en Argonne Ankunft daſelbſt
7 vorm Marſch nach Epens 9 Km

Parade Ordensverteilung
Parade Ordensverteilung

6 Uhr vorm von Epens über Civry
s dieſer Ort iſt von den Deutſchen auf

im September völlig zerſtört wor
Die engliſchen

ezy 8 Km

iſt größer als man meint Nach ſeinem Aus
z J usſcheiden aus Deutſchland erfuhr auch n eine

ihrem Rückzu
kein Haus m

Truppen haben einige Baracken für die r
blieben Einwohner gebaut Ankunft in Villotte
ant Louppy um 12 Uhr tags Ort ebenfalls von

den Deutſchen zerſtört 22 Km bei Regenwetter

der Uebungen mit Handgrangaten und

Nachm Muſik
20 5 Abmarſch von Villotte um 6 vorm über Lisle en

Ankunft daſelbſt 10 vorm
11 Km hübſcher Ort einige Häuſer nieder

bfahrt von Conde mit Autos 6,45 vorm über
Rewercourt Erice la Petite Chaumont Jſſon
court Heippes Souilly Senoncourt Ancemont
nach Dugny Ankunft daſelbſt 10,30 vorm und

fortiger Abmarſch nach Bevaux Kaſernen und
lleray ſchmutzige Quartiere
ölf verſchiedene Regimenter ftarke Kanonad

örbar Nur ein Haus in Bellerahy iſt von Zivi
liſten bewohnt

er Quartiere viele Feſſelballons und
Flieger Große Truppenbewegungen

ombardement
Bei Fort Vaux ſtarke Kanonade im
Belleray viele Soldatengräber
werden Tote gebracht
Uebungen Alarm Lebensmittel für vier Tage
empfangen Die Deutſchen ſchießen mit ſcheverſtem
Kaliber hinter Belleray
Abmarſch von Belleray 8 vorm An der Ruhe
ſtelle wo wir uns jetzt befinden gab es geſtern
52 Tote und Verwundete Häufer ſind völlig

rſtört4 6 a nachts Abmarſch in Gegend Caillettewald
Jn dem Todesſchlucht genannten W
wir im ſtärkſten Granatfeuer neue Gräben b
Unſere Flieger

28 5 Ruhe

Barois nach Conde

Der Tag iſt
Um 11,45 nachts Abma

Travennestunnel
große Panik im anzen Regiment
überall verſtreut nkunft im Tunnel kein Platz

Wir müſſen zu dem Wald von de
kamen wieder zurück Eintreffen in dieſem W
am 5 6 um 3,30 früh völlig gebrochen vom an

Marſchieren
Sind im Walde ohne Unterſtand

von beiden Seiten
Regenwetter
ſtarkes Bombardieren
10 vorm werden wir verſammelt und man teilt
uns mit daß wir nachts um Fort Vaux herum
angreifen ſollen

Ganz nahe vor dem Tunnel liegen in Stücke
n ſchon ſeit mehreren Tagen

enſch ſchafft ſie weg Der Geruch infiziert den
Tunnel dieſer iſt voll Waſſer Schmutz und U
rat Es iſt eine Schande ſo etwas ſehen zu müſſen

und Ausgang des Tunnels liegen ſtändig
werem Feuer

Kurt Freiherr von Reden Kriegsberichterſtatter

Erfolgreicher Patrouillengang
Der Sturm auf Ypern war vorüber Das erſte Bataillon

des 1 Garde Regiments zu Fuß hatte zwei engliſche Gräben
genommen

Das unüberfſichtliche Gelände verſagte dem Bataillonsführer
jeden Ueberblick über die Stellung und Lage ſeiner Kom
pagnien Meldegänger wurden ausgeſchickt Drei waren ſeit
Stunden fort wie ſich ſpäter herausſtellte auf ihrem gefahr
vollen Wege verwundet Um den Einſatz der Reſerven richtig
veranlaſſen zu können mußte der Führer um jeden Preis
Näheres über ſeine Kompagnien erfahren Als einziger Melde
gänger war noch der Gefreite Quade Stohentin Kreis
Stolp von der Leib Kompagnie beim Bataillonsſtabe Er
erhielt den Befehl auch ſeinerſeits den ſchweren Gang zu ver
ſuchen

Hundert Schritte entfernt lag eine Hecke dieſe verſuchte
Quade zu epreichen Er ſprang von Granattrichter zu Granat
trichter Die Maſchinengewehre des Feindes entſandten häm
mernd ihre Garben Schrapnells fegten über den naſſen Lehm
boden Nach wenigen Minuten war Quade hinter der Hecke
verſchwunden Minuten verrannen eine Stunde verging
Auf einmal bewegt ſich die Hecke etwas graue gelbe Geſtalten
ſtürzen vor Es ſind Engländer Sie machen jedoch keinen
Angriff ſondern kaufen mit hochgehobenen Armen auf den
Bataillonsſtab zu Dahinter im Marſch marſch mit gefäll
tem Bajonett vergnügt und lächelnd Quade Die Englän
der waren bereits beim Sturm gefangen aber nicht ſofort
zurückgebracht worden Vielmehr hatten ſie ſich in der Nähe
der Hecke eingeniſtet und wieder auf unſere ſchwache vordere
Linie geſchoſſen Quade hatte ſie auf ſeinem Gange aufgeſtöbert
und ihnen mit dem Bajonett die richtige Marſchrichtung zu ver
ſtehen gegeben

Gleichzeitig brachte er die langerſehnte Meldung über die
Lage auf dem linken Flügel des Bataillons Auf Grund
ſeiner Meldung konnte der Einſatz der Reſerven beginnen

Der Gefreite Quade wurde mit dem Eiſernen Kreuz 1 Klaſſe
ausgezeichnet Am Weihnachtstage wurde es ihm von Seiner
Majeſtät dem Kaiſer überreicht

Heldentod eines jugendlichen Kriegsfreiwilligen
Jn den ſchweren Juni Kämpfen des ReſerveJnfanterie

Regiments Nr 92 war der 18 jährige Kriegsfreiwillige
Wahlbrink aus Osnabrüch von der 12 Kompagnie die
Gefechtsordonnanz des Leutants T Mit großer Gewandk
heit überbrachte er immer Felsblöcke Baumſtämme Granat
löcher uſw als Deckung benutzend größtenteils kriechend die
Meldungen an ihren Beſtimmungsort Dies war um ſo
ſchwieriger als die Front ſehr lang war und der Gegner
fich an einzelnen Stellen bis auf 30 Meter gedeckt heran
gearbeitet hatte

Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten ſetzte der feindliche Sturm
ein Mit größter Ruhe und Sicherheit ſchoß Wahlbrink in
die andringenden franzöſiſchen Sturmlinien da ſpringen
plötzlich fünf Alpenjäger aus einem dichten Gebüſch auf den
neben ihm ſtehenden Leutnant ein Wahlbrink ſchoß im erſten
Augenblick zwei zu Boden Von den anderen entkam nur
einer mit genauer Not Als der Zug ſpäter vorging war
der kleine Wahlbrink immer am weiteſten voraus Hinter
einem dicken Baume ſtand er und ſchoß unermüdlich in die
verblüfften Franzoſenreihen bis ihm die Munition ausging

Als er einem gefallenen Kameraden die Patronen ab
zunehmen im Begriff war traf den Wackeren die tödliche
Kugel

Tapferer Sturm auf eine ruſſiſche Stellung
Am 26 September 1915 lag das 1 Bataillon des Reſerve

Jnfanterie Regiments Nr 18 an einem Waldrande in der
Nähe des Jlſen Sees auf Sturmentfernung der ſtark be
feſtigten durch ein breites Drahthindernis geſchützten ruſſi
ſchen Stellung gegenüber Es galt dieſe Stellung zu
nehmen Nach kräftiger Artillerievorbereitung ging die
Infanterie zur befohlenen Zeit zum Sturm vor Raſendes
Feuer aus dem dicht beſetzten feindlichen Graben empfing
die Stärmenden mangh einer ſiel Die Unterſcta

u c m

e e und füllten die Dicken aus Unanſhalſenes vorwärts Die erſten hatten bereits das faſt e
feindliche Drahthindernis erreicht Diemit dem grimmig ſtarrenden Stacheldraht ten

weiteres Vordringen zunächſt unmöglich zu machen Da ge
lang es dem Musketier Komarek aus Kreis
Leobſchütz von der 2 Kompagnie an einer Stelle das Draht
hindernis zu durchſchneiden Trotz des immer heftiger wer
denden feindlichen Feuers drang er mutig durch die entſtan
dene Lücke und ehe ihm noch die Kameraden zu folgen ver
mochten ſtand Komarek plötzlich auf der Bruſtwehr ded feind
lichen Grabens Mit kühler Beſonnenheit hob er ſein Gewehr
legte an und feuerte immer noch auf der Bruſtwehr ſtehend

in die dichten Maſſen der Ruſſen hinein Als es unn
auch anderen gelang das Drahthindernis zu überwinden und
in den Ruſſengraben einzudringen war der Widerſtand de
Gegners gebrochen Die Ruſſen warfen die Gewehre fort
hoben die Hände hoch und ergaben ſich Sechs Ofiziere
Mann an Gefangenen und zwei Maſchinengewehre die dis
zum letzten Augenblick gefeuert hatten waren die Bente der
tapferen Stürmer

Musketier Komarek wurde für die bewieſene Tapferkeit mit
dem Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe ausgezeichnet

Kriegsallerlei
Rumfordſche Suppe

Die Maſſenſpeiſungeen die jetzt allerorts zur be
e Löſung der Magenfrage eingerichtet werden
ollen haben ein geſchichtliches Vorbild großen Stils in

dem gemeinnützigen Wirken des bayeriſchen Grafen
Rumford und in ſeiner berühmten über ganz Europa
verbreiteten Suppe Was der große Phyſiker und
Menſchenfreund deſſen Standbild von Kaſpar Zum

buſchs Meiſterhand geſtaltet von ſeinem denkwürdigen
Wirken noch heute in München Zeugnis ablegt durch
ſeine bahnbrechenden Arbeiten auf dem Gebiet der
Wärmetheorie geleiſtet kann hier nicht erörtert werden
und auch von ſeiner reformatoriſchen Tätigkeit in
Bayern die ſich von der Neugeſtaltung der Armee bis
auf die Gründung des Engliſchen Gartens in Mün
chen erſtreckt iſt es nur ein kleiner Ausſchnitt der uns
ier beſchäftigt Aber mit ſeinen Erfindungen und
euerungen im Bereich des Ernährungsweſens lebt der

Amerikaner Benjamin Thompſon der ſich nach ſeiner
kleinen Geburtsinſel zwiſchen New Hampſhire und
Maſſachuſets bei der Erhebung in den Grafenſtand durch
den bayeriſchen Kurfürſten Graf Rumford nannte noch
in unſern Tagen fort Er hat die Kartoffel in Bayern
eingeführt und iſt der Erfinder der Sparöfen die jetztwieber ſo ſehr in Aufnahme gekommen ſind Der

Rumfordſche Roſt auf dem man vhne Fett kochen
backen und braten konnte wurde von dem Weimeraner
Böttiger in ſeiner Zeitſchrift London und Paris als
das Allheilmittel für alle Nöte der Küche geprieſen
und erregte ſogar Goethes Aufmerkſamkeit Phyſik iſt
von Rumford ſagt ein anderer ſeiner damaligen Be
wunderer auf die Kunſt angewandt worden die einigen
vielleicht als die niedrigſte erſcheint die aber gewiß die
wichtigſte unter den nützlichſten Künſten iſt die Koch
kunſt Als die praktiſche Krönung ſeiner ſparſamen
Herd und Ofenanlagen pries der Graf aber ſelbſt die
von ihm erfundene Rumfordſche Suppe die von Mün
chen aus ihren Siegeszug durch die Welt antrat und zu
Beginn des 19 Jahrhunderts gewaltiges Aufſehen in
ganz Europa erregte Thompſon der als Lehrer Sol
dat Phyſiker und Erfinder bereits ein reichbewegtes
Leben hinter ſich hatte kam im Jahre 1784 durch glän
zende Anerbietungen des Kurfürſten Karl Theodor von
Bayern bewogen nach München wurde hier zunächſt
Generalleibadjutant des Fürſten und hat dann als ſein
Kriegs und Polizeiminiſter zuletzt als faſt allmächtiger
Kanzler großen Einfluß auf die Verwaltung Bayerns
ausgeübt Jm Rahmen der großzügigen Wohlfahrks
einrichtungen die er hier durchführte unternahm er
auch eine energiſche Bekämpfung des Bettelweſens und
der Hungersnot die damals herrſchten und wenn er
mit der Feſtnehmung ſämtlicher Bettler durch die kur
fürſtliche Reiterei wobei er eigenhändig zugriff und
ihrer Unterbringung in einem großen Arbeitshaus
einen nicht gerade vorbildlichen Gewaltakt durchführte
ſo tat er deſto mehr für die Armen durch die Organi
ſakion großer Maſſenſpeiſungen Nach zahlreichen
wiſſenſchaftlichen Verſuchen fand er wie ex ſelbſt in
ſeinem berühmten Eſſay über die Ernährung der
Armen mitteilt daß die billigſte ſchmackhafteſte und
nahrhafteſte Speiſe die gefunden werden konnte eine
Suppe iſt beſtehend aus Gerſte Erbſen Kartoffeln
Brotſtücken Eſſig Salz und Waſſer in beſtimmten
Mengen Die Art der Zubereitung dieſer Suppe iſt die
folgende Waſſer und Gerſte werden zuerſt zuſammen in
den Sparkocher getan und zum Kochen gebracht dann
werden die Erbſen hinzugefügt und das Kochen unter
kleinem Feuer zwei Stunden fortgeſetzt Dann kommen
die Kartoffeln hinzu und die Maſſe kocht noch eine
Stunde wobei die Flüſſigkeit mit einem großen Holz
löffel umgerührt werden muß Dann wird Eſſig und
Salz hinzugetan und zuletzt erſt wenn die Suppe auf
getragen werden ſoll wird Brot hineingeſchnitten Die
Menge von dieſer Suppe die genügt um eine kräftige
geſunde Perſon völlig zu ſättigen beträgt ein bayeriſches
Pfund 550 Gramm Später geſtaltete Rumford die
Zubereitung noch billiger indem er der Suppe Knochen
Blut und andere bisher nicht verwendete Abfallſtoffe
zuſetzte Zehntauſende wurden täglich mit dieſer Suppe
in München geſpeiſt und ihr Ruhm verbreitete ſich dur
ganz Deutſchland wo das Beiſpiel vielfach Nachahmung
fand Die Wiener Dichterin Caroline Pichler gibt
dieſer allgemeinen Begeiſterung in ihrer Jdylle Die
Rumfordſche Suppe Ausdruck in der es heißt Wenn
für geringeren Preis mit leichter Mühe ſich künftig
Taufende fleißige Menſchen nähren wenn aus der Ar
mut Hütten der Mangel entweicht Dann verdanken
wir froh das Glück der veredelten Menſchheit Deinem

r t Segenserfindenden Geiſt Rumford der Du des Segen
Unverſiegbaren Quell in leichterworbener Speiſe Ein
fach und ſtill wie ein Werk der hehren Natur uns
bereiteſt Die Engländer lernten durch die Einführung
dieſer ökonomiſchen Suppe erſt Suppe eſſen bei der
großen Teuerung von 1798 und 1799 wurden in London
zahlreiche Suppenhäuſer errichtet in denen Maſſen
fpeiſungen im größten Stil mit der Rumfordſchen
Suppe ſtattſanden Jn Paris rief man eine Philan
thropiſche Geſellſchaft zur Verteilung Rumfordſcher
Suppen ins Leben die in zahlreichen Anſtalten Suppen
an die Armen ausgab Aehnliche Unternehmungen
wurden auch in den andern Ländern Europas ins Wer
geſetzt und man berechnete daß eine Erſparnis vor
vielen Millionen erzielt werde durch die verſtändigere
Benutzung der Nahrungsmittel die dieſes Suppenrezept
herbeigeführt habe Die Literatur dieſer Zeit hallt
wieder vom Lobe Rumfords als eines großen Wohl

von der Themſe bis zur Donau ſchwebt des Grafen Ben
jamin Rumford Name auf viel tauſend Lippen Er
die frierende und hungernde Menſchheit gewärmt und
geſättigt Die Feen ſangen an ſeiner Wiege nur der
einen Segensſpruch Unſer täglich Brot gibt er heute

Kriegshumor
Geſpräch vom Tage Wir Berliner Frauen ſind

jetzt auch alle d u 272 Na dauern
unterwegs

Feinfühlig Der neue Referendar ſcheint nicht e
rade viel Takt zu beſitzen Wieſo dennuns hat er an einem fleiſchloſen Tag im Bratenrock Be

uch demacht Luſt Bl
v m

täters der Menſchheit Von der Newa bis zur Seine
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